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trifd)es ©fpirationstbermoiueter 3ur geft--
ftelluitg ber ©astemperatur, bes ©tagnet»
tompaffes für bte Hursnaoigation, bes

Staubrudmeffets für bie geftftel»
lung ber gabrtgefcbwinbigteit. ©uberöem
bebreut fid) bie SRauigatton ber ' in ber
Seefdjlffabrt iiblidjett Hilfsmittel ber
aftronomifcbett unb fcrieftrifdjen Ortsbe»
ftimmung, fotuie ber braljtlofen ©eileiu»
ridjituitg.

3m ©tufeuut fiitb ferner einige ©ppa»
rate sur Kontrolle ber ©lafcbineuautagen
311 fefjen, 23eftanbteile bes ©luntinium»
geriiftes, bie (Sonbel unb ber gabrgaft»
räum bes L. Z. 1 unb eine ©tenge pbo»
togrnpl)ifd)ier Darftellungen unb ftati=
ftifdjier ©eprobiittionen. ©it ber Jßaitb
gegenüber beut (Eingang bringt ein ©ilb
bes ©egriinbers ber beutfdjiem fiuftfdjiff»
bauinbuftrie, bes oerebrten ©rafen uon 3eppetiu. Hrättse
mit blawtoeiben Sd)leifen fdjmüden es unb fittnuolle ©tert»
fpriid)c oertünben ben ©uf)m biefes Pioniers beutfd)er Ded)»
ni! unb beutfd)eit ©rbeitseifers. ©in ganjer Stab erfttlaf»
figer 3ngenieure arbeitet Sag für Sag an ber ©eruoll»
tommming bes beutfdfen fiuftfcbiffes unb feiner unermüb»
Iirf>en ©rheiit ift bie Hulturtat, bie ein L. Z. 126 mit ber
iteberguerung bes ©tlantifdjen Ojeians geleiftet bat, 311 per»
banïen. Hn 3 to eifeUjiaft gebt btefe fpe3ififd) beutfdje 3nbtt»
ftrie einer bebeutenben 3ufunft entgegen, uon ber mir F)of=

fett, fie möge bie Segnungen bes griebens förbern unb
neue ©rüden 3ioifd)en ben ent3weiten ©ölfern hblagen helfen.

©as <Sd)änrnte bes 9îorbpols.
©od) immer bot ©munbfen nichts uon fid) böten laffen

unb bod) finb nun balb brei ©Soeben oerfloffeit feit feiner
©breife oon Äing8bat) auf Spitsbergen. (Er ftartete bort
betanntlid) am »ergangenen 20. SRai mit jwei glugmafcbineu
unb fünf ©efäbrtett, bie nun entweder mit if)in befl 3uriicf»
ïebrett, rubntbelabeu unb oon ber angftoolt harrenden ©Seit
bejubelt, ober aber oerfd)oIfcn bleiben, oerloren in ber ©ad)t
ber ©rttis, bie fdjott fo oiele ©tänneropfer perfdjlungen bat.
©s ift bentbar, bah bie Ütb'nen gorfd)er ben ©iidw-eg 311

Suff antreten mufften, weil bie glugjeuge befd>äbigt ober
burd) bas ©is feftgebaUeu würben. Dann tonnte es uad)
bem 3eugnis oon Sacboerftänbigen, wie ©anfen, nod) ©to»
nate geben, bis fie in ber Hage finb, ©ad>rid)t 001t fid)
geben 3" tonnen, ©ud) für ben Sali, bafj fie gtiidlid) nad)
©ap ©olumbta gelungen würben (nörblid)fter ©unft ©orb-
amerifas), wo fd»on 1920 ©otfreb Hanfert für ©munbfen
ein Hebensmitteibepot angelegt bat, fo bätte bie ©rpebition

Das £utt»d)itf „Cos Jtngeles" (Z, R. III) auf bober See am Unkerturm des Uiultersdflffes „Patoka" »erankert.

ttod) ©tonnte 3U ntnrfdjieren bis 311 bewohnten ©egeitöen,
uon wo aus fie bet Hufturwelt guutenuiad)rid)ten oon fid)
geben tonnte. 3ii3wifcben werben Hilfserpebitionen nad) ben
©ermibten ausgefebidt. ©in ebler ©Settftreit bat fid) unter
ben Stationen erhoben, wer biet bas ©efte leiften tonne:
©orwegen, Dänen, ©medianer, gran3ofcn. Sie wollen ben
©anb bes ©adeifes abfuefoen unb polwärts bringen, ob nicht
bie Spuren ber ©erlorenen 311 finden feien, ©tan tarnt füg»
lid) be3 weifein, baff auf biefein ©lege beu tübnen ©olar»
fabrern Hilfe gebracht werben tann.

Seit uielen 3at)ren ringt ber beute 52jährige ©murtbfen
mit dem ©orbpol. ©r machte oerfdjitebene tübne ©orftöbe
bent ©orbpol 3U. 3nt 3ufammenbiang bamit beswang er
1903—1906 bie „©orbweftpaffage" burd) bie engen, meift
uereiften ©teeresftraben am ©orbranbe bes ameritanifeben
Hontinents entlang pout ©tliantifdjien sum Stillen C^ean.
Diefc unb fchlieblid) auch bie ©Spedition nach bem Südpol
im ©Settbewerb mit Scott unb beffen ©roberung (3anuar
1912) waren nur bie Sorbereitung 3itr endlichen ©e3winguug
bes ©orbpols, bie fid) ©mutibfcn 311111 fiebens3iel gefebt bat.
— ©etanutlid) fudjte ©anfen 1893 babttrd) 311m ©orbpol
311 gelangen, bab er fid) in ber ©egenb ber ©eufibtrtfdjen
Snfelit (fiebe Hartenfti33e) einer ©teeresftrömung anoertraute,
bie 12 3al)re 311001", 1881, ©dimmer eines andern Schiffes,
ber „3eanette", itt mehrjähriger Ddebfabrt, am ©ol uor»
bei nad) ber Ofttüfte ©rönlanbs getragen hatte, ©tan er»
innert fid), bab ©anfen 1893 ©ebnlidies uerfudjt bat, bab
aber feilte „gram", bie ttorbweftlid) oon ben ©ettfibirifdjen
Snfelit ins ©adeis geriet, in beträd)tlid)er ©ntfentung am
©ot Porbet trieb, fo bab ©anfen mit feinen Sdffitten nur
bis auf 400 Kilometer an ben ©ol berantommen tonnte, ©r
erreichte am 8. ©pril 1895 86 » 5 ' itörblicljer ©reite. ©3egeu

©langet att Hebensmitteln muhte er umtebren. Die
„gram" tarn im gritbttng 1896 nad) Spitsbergen
3uriid.

Der Rand des Packelses im nördlichen eismecr.

©lmtitbfeu trat 1918 feilte grobe ©orbpolfabrt
pou Hriftiania aus att. ©r wollte, wie ©anfen, 00m
©ertitgsmeer her 3um ©ol oorftoben. ©r hatte aber
mit feiner ©rpebition wenig ©liid. 3m Sommer 1918
gelangte ©mtinbfens Sd)iff „©taub" etwa bis 311m

Äap Dfcbeljustiit, bem nörbltdjften ©unît ©fiens.
Hier mubte er überwintern, tarn erft int Hodjfoiumcr
1919 wieber fret, gelangte aber in biefem Sommer
nod) glüdlid) über bas ©orbenstjölbineer unb burd)
bie enge Durchfahrt 3tuifd)cn ben ©euftbirifdjen 3itfelu
unb bem aftatifd)en geftlattb. ©un ftieb ©munbfen
nach ©orbofteit oor, um bie für fetn ©iitfrierett in
©usfid)t genommene ©egenb 311 erreichen, tarn aber
balb an eine ©tsbarriere, bte if)tt ftatt und) ©orben
uad) Siiboften 31a ©itjoitinfel au ber oftfibtrifdjeu
Hüfte öftlid) ber Hoipntamüubnng führte. Hier er»

folgte bie 3wecte Ueberwiitterung, 1919 auf 1920.

M M0KD (MV KN.V Z?'?

Irisches Aspirationsthermometer zur Fest-
stellung der Gustemperatur, des Magnet-
kompasses für die Kursnavigation, des
S t a u d r u ck n? e s s e r s für die Feststel-
luug der Fahrtgeschwindigkeit. Außerdem
bedient sich die Navigation der in der
Seeschiffahrt üblichen Hilfsmittel der
astronomischen und terrestrischen Ortsbe-
stimmuug, sowie der drahtlosen Peileiu-
richtuug.

Im Museum sind ferner einige Appa-
rate zur Kontrolle der Maschinenanlagen
zu sehen, Bestandteile des Aluminium-
gernstes, die Gondel nnd der Fahrgast-
räum des b. 1 und eine Menge pho-
tographischer Darstellungen und statt-
stischer Reproduktionen. An der Wand
gegenüber dem Eingang hängt ein Bild
des Begründers der deutschen Luftschiff-
bauindustrie, des verehrten Grafen von Zeppelin. Kränze
mit blau-weißen Schleifen schmücken es und sinnvolle Merk-
sprüche verkünden den Ruhm dieses Pioniers deutscher Tech-
nik und deutschen Arbeitseifers. Ein ganzer Stab erstklas-
siger Ingenieure arbeitet Tag für Tag an der Vervoll-
kommnung des deutschen Luftschiffes raid seiner unermlld-
lichen Arbeit ist die Kulturtat, die ein t.. /t. 126 mit der
Ueberguerung des Atlantischen Ozeans geleistet hat, zu ver-
danken. Unzweifelhaft geht diese spezifisch deutsche Indu-
strie einer bedeutenden Zukunft entgegen, von der wir Hof-
sen, sie möge die Segnungen des Friedens fördern und
neue Brücken zwischen den entzweiten Völkern schlagen helfen.

Das Geheimnis des Nordpols.
Noch immer hat Amundsen nichts von sich hören lassen

und doch sind nun bald drei Wochen verflossen seit seiner
Abreise von Kingsbay auf Spitzbergen. Er startete dort
bekanntlich am vergangenen 2V. Mai mit zwei Flugmaschinen
und fünf Gefährten, die nun entweder mit ihm heil zurück-
kehren, ruhmbeladeu und von der angstvoll harrenden Welt
bejubelt, oder aber verschollen bleiben, verloren in der Nacht
der Arktis, die schon so viele Männeropfer verschlungen hat.
Es ist denkbar, daß die kühnen Forscher den Rückweg zu
Fuß antreten mußten, weil die Flugzeuge beschädigt oder
durch das Eis festgehalten wurden. Dann könnte es nach
dein Zeugnis von Sachverständigen, wie Nansen, noch Mo-
nate gehen, bis sie in der Lage sind, Nachricht von sich

geben zu können. Auch für den Fall, daß sie glücklich nach

Eap Columbia gelangen würden (nördlichster Punkt Nord-
amerikas). wo schon 1926 Eotfred Hansen für Amundsen
ein Lebensmitteldepot angelegt hat, so hätte die Erpedition

vas LultschM „cos Nngeies" lî. III) au? voller See am Nnkei'tunii lies MullerschMes „pswka" verankert.

noch Monate zu marschieren bis zu bewohnten Gegenden,
von wo aus sie der Kulturwelt Funkennachrichten von sich

geben könnte. Inzwischen werden Hilfserpeditionen nach den
Vermißten ausgeschickt. Ein edler Wettstreit hat sich unter
den Nationen erhoben, wer hier das Beste leisten könne:
Norwegen. Dänen, Amerikaner, Franzosen. Sie wollen den
Rand des Packeises absuchen und polwärts dringen, ob nicht
die Spuren der Verlorenen zu finden seien. Mai? kam? füg-
lich bezweifeln, daß auf diesem Wege den kühnen Polar-
fahrern Hilfe gebracht werden kann.

Seit vielen Jahren ringt der heute 52jährige Amundsen
mit dein Nordpol. Er »rächte verschiedene kühne Vorstöße
dem Nordpol zu. Im Zusammenhang damit bezwäng er
1963—1966 die ,,Nordwestpassage" durch die engen, meist
vereiste?? Meeresstraßen am Nordrande des amerikanischen
Kontinents entlang von? Atlantischen zum Stillen Ozean.
Diese und schließlich auch die Erpedition nach dem Südpol
in? Wettbewerb mit Scott und dessen Eroberung (Januar
1912) waren nur die Vorbereitung zur endlichen Bezwingung
des Nordpols, die sich Amundsen zu»? Lebensziel gesetzt hat.
— Bekanntlich suchte Nansen 1893 dadurch zum Nordpol
zu gelangen, daß er sich in der Gegend der Neusibirischen
Inseln (siehe Kartenskizze) einer Meeresströmung anvertraute,
die 12 Jahre zuvor, 1381, Trümmer eines andern Schiffes,
der ,,Jeanette", in mehrjähriger Triebfahrt, am Pol vor-
bei nach der Ostküste Grönlands getragen hatte. Mau er-
innert sich, daß Nansen 1893 Aehuliches versucht hat, daß
aber seine ,,Fram", die nordwestlich von den Neusibirischen
Inseln ins Packeis geriet, in beträchtlicher Entfernung am
Pol pvrbei trieb, so daß Nansen mit seinen Schlitten nur
bis auf 466 Kilometer an den Pol herankommen konnte. Er
erreichte am 8. April 1895 86 ° 5 ' nördlicher Breite. Wege»

Mangel an Lebensmitteln mußte er umkehren. Die
„Fram" kam im Frühling 1396 nach Spitzbergen
zurück.

ver U.mci des Packeises im nördlichen kismeer.

Amundsen trat 1918 seine große Nordpolfahrt
von Kristiania aus an. Er wollte, wie Nansen, von?
Beringsmeer her zum Pol vorstoßen. Er hatte aber
mit seiner Erpedition wenig Glück. Im Sommer 1918
gelangte Amundsens Schiff ,,Maud" etwa bis zum
Kap Tscheljuskin, dem nördlichsten Punkt Asiens.
Hier mußte er überwintern, kam erst in? Hochsommer
1919 wieder frei, gelangte aber in diese?!? Sommer
noch glücklich über das Nordenskjöldmeer und durch
die enge Durchfahrt zwischen den Neusibirischen Inseln
und den? asiatischen Festland. Nun stieß Amundsen
nach Nordosten vor, um die für sein Einfrieren in
Aussicht genommene Gegend zu erreichen, kam aber
bald au eine Eisbarriere, die ihn statt nach Norden
nach Südosten zur Anjonrnsel an der ostsibirischeu
Küste östlich der Kolmnamüiidung führte. Hier er-
folgte die zweite Ueberwiuterung, 1919 auf 1926.
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{Übersichtskarte zu fltnundsens bisherigen und geplanten Rordpoltabrlen.
Die gegenwärtige ift nicht eingezeichnet. Sie geht 0011 Spitzbergen aus und die Rückfahrt oder

Rtickreifc follte nad) Cap Columbia auf 6rant=Cd. öftlid) oon Rordgrönland oor fid) gehen.

3m 3abre 1920 begab fid) ©munbfen oftmärts ttaef) ©ome,
um oon bort her feine Vorräte 311 ergänjem. 911s er bann
oott neuem burd) bie ©eringftrahe ins ©ferner oorftieh, lie-
hen ifj'H ©isherge nur bis 311m Rap Serb3e=Raineu au ber
©orbfiifte ber Dfd)uftfd)en-Salbrnfel gelangen, Skr erfolgte
in ungiinftiger Stelle bie brüte IXebermiiiterung 1920/21,
bie burdj häufige Stürme betn Schiff grohe ©efabreu unb
fdjliefelid) einen ©rudj ber Sd)taubc bradjfe. 3ur ©ebebung
bes Sdjabens muhte bie „©taub" 1921 nochmals burdj bie
©eringftrahe unb an ber pajififeben Riifte ©orbamerifas fiib=
märts bis 311 ben Dods bes Hafens Seattle geben. 9lts
bas Schiff 1922 oon neuem bas (Eismeer auffuebte, ba mar
bie ßage für Wmunbfen, ber in3toifcben nacb ©ormegett ge=

fabreu mar, eine gait3 anbete geworben. ©r befebloh, tu»

3mlfd)en ben ©erftid) 311 madjeit, ben ©orbpol im gtugseug
3U erreichen. (Et moltte mit ber „©taub" bie gfugmafdjiue
nad) Rap ©arrow bringen, um oon ba aus 3um ©ol 3U

fliegen. Der ©lau inihtaug. Die „©taub" erreid)te bes Dreib»
eifes megett bas Rap nid)t. ©rft im folgenbeu 3abro gelangte
bas Schiff nadj Rap ©arrow. Das glitg3eug ermies fid)
aber fdjott beim erften ©ufftkg als untauglich. Unb nun
waren bem Hnermiiblidjeit bie ©tittel ausgegangen, unb erft
muhte er fidj burd) eine ©ortragsreife in ben ©ereinigten
Staaten bie ginau3en 3U feinem gegenwärtigen Unternehmien
fid)em.

Die „©taub" ift immer nO|d) itn ©olareis eingefroren
unb mirb netd) 3afjren oielletdjt erft oon ihm wieber frei-
gegeben merbeit. ßebteit Sommer mar bas Sd>iff nach
ber Drabtmelbuug bes giibrers, Rapitän ©Sifting, eine futäe

3eit frei, muhte fid) aber 311 feiner 7. SB in-
teruug öftlich ber ©äreninfel etttfdjlieheit. Die
©efatjuug heftet/t aus 10 ©tanu, barunter ber

Sohn eines befanuten ©olarforfd>ers, näm-
lid) Dr. Soerbrup. Das Sd)iff leibet an
Sdjiuieröliuangel. ©tau hofft, ihm burd) eine

©rpebiftoit neue ©orräte febtden 3R fönneu.

©tau hat and) permutet, Slmunbfeit
mer be es uerfu,cbeit, 0011t ©ol her im ging»
3eug 3itr „©taub" 3urüd3ufel)reu. Diefes
abenteuerliche Unternehmen mirb er mohl
uuterlaffen. ©s mürbe bies 3mar bie ©i,cb=

tung fein, bie ein fünftiger gluguerfebr oon
©uropa nach 3apau uad) Slmunbfeit nehmen
mühte, menu es fiel) herausftetlt, bah ouf
bem ©ol ein geitügenb ebenes ©isplateau
fiel) uorfiubet. Sapait märe fo oon ©nglanb
aus in 50 glugftunben 311 erreichen.
MBU

6d)öne Sage in ©riecfyentanb.
©ou G. V. (©djtujj.)

©oupßoit.
©riedjenlanb ift reid) an ©aturfdjöu«

heiten. ©in Rleinob ift ©aupltou auf ber
in ben ©olf bineturagenben ßaitbsuuge.
Schroff unb uuoermittelt erheben fid) aus
bent ©teer ber ©alamibi unb ber etwas tue-
niger höbe gelsfopf mit beut ©tilitärgefäng-
itis. 2Iuf Switberten oon Stufen mirb ber
©alamibi erflommeu; eine grohartige SIus-
ficht über bas fruchtbare ©uffdjüüungsgebiet
gegen Slrgolis unb ©tplene eröffnet fid). Çal-
feit tu groher 3al)l niften in ben glühen unb
^ausmauern unb beleben bie fianbfehaft. Der
Ralfftetufloh mar früher eine gemaltige, tiir-
fifdjie geftung mit ©lauern, Dünnen unb 51a-

fernen. 3m gried)ifcheit Sefreiungsfampf
mürbe hier ferner gerungen, ©auplion mürbe
bie ôauptftabt nub ber 51önigsfitj bes aus
Sîlut unb Driimnteru neu eiitftaiibenen ©rie»

chenlaitb. ôeute fittb bie ©aumerfe auf bem gelsfopf beut

©erfal! geweiht. Die Rafernen maren his oor nicht langer
3eit ffiefängniffe, bie aus ©rüttbett ber ©tenfd>lid)feit auf-
gehohen mürben. 3m Sommer hei'rfdjt hier oben unerträg-
lidje tr>ihe unb ©Saffernnangel; audj ber fräftigfte ©tattit mar
nach menig 3ahren bem Dobe oerfallen.

©utos führten uns burd) eine fruchtbare ©heue, bie
fteihig behaut mirb. grauen unb Dödjter oerridjtcu oielfach
barfuh bie ßanbarheiten. Stur 31t halb erfdjien hügeliges
©elänbe mit fpärltd>ent ©rasrouchs, menig Stauben unb oer»

einselten, fleinen ©ehöften, Sdjafftällen unb Dörfchen. 3»t
©eftdjeu fiigurio üBerfpanute ein Drimphhogen, mit fdjroei-
serifdjeu unb gried)ifd)en gähudjen gefdjntüdt, bie gahrftrahe.
Das ganse Dörfd>en mar auf ben ©einen, roie man 3U fageu
pflegt. Vive la Suisse ertönte es hefonbers aus beit Rinber»
fehlchen, gäh'nchen unb gelbhlumen flogen uns 3U. £) mie
fd)abe, bah uufere ©iidfäcfe nicht mit Schofolabe gefüllt
maren! Das märe ein Sdjled gemefen für bie liehen, 311m

gt'ohen Deil helläugigen, hlonben Rinber. ©lemannenfinber
in btefer etnfaiuen Serggegenb! ©hie merfroürbig! Sinb's
bie ©adffömnten oon oerfdjlagenen Rreu33üglern?

Gpibmirus.

©pibaurus, heute ein roeit ausgebehntes Drüntmetfelb
mit menig hemohnten, armfeligen Kütten, liegt 360 ©teter
über ©teer, umgehen oon einem Rreis runber ©erge mit
blüfjeitbem ©infter gefchmüdt. ©on meit l>ee tönt Serben-
geläute, bas einsige oon uns mahrgenomiitene mähreitb un-
fever ©vied)eiilanbfaf)rt. giihe unb ginger merben fait, bie
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Im Jahre 1926 begab sich Amundsen ostwärts nach Nome,
um von dort her seine Vorräte zu ergänzen. Als er dann
von neuem durch die Veringstraße ins Eismer vorstieß, lie-
ßen ihn Eisberge nur bis zum Kap Serdze-Kainen au der
Nordküste der Tschuktschen-Halbinsel gelangen. Hier erfolgte
in ungünstiger Stelle die dritte Ueberwinterung 1920/21,
die durch häufige Stürme dem Schiff große Eefahreu und
schließlich eiuen Bruch der Schraube brachte. Zur Behebung
des Schadens mußte die „Maud" 1921 nochmals durch die
Beriugstraße und an der pazifischen Küste Nordamerikas süd-
wärts bis zu den Docks des Hafens Seattle gehen. Als
das Schiff 1922 von neuem das Eismeer aufsuchte, da war
die Lage für Amundsen, der inzwischen nach Norwegen ge-
fahren war. eine ganz andere geworden. Er beschloß, in-
zwischen den Versuch zu machen, den Nordpol im Flugzeug
zu erreichen. Er wollte mit der „Maud" die Flugmaschine
nach Kap Barrow bringen, um von da aus zum Pol zu
fliege». Der Plan mißlang. Die „Maud" erreichte des Treib-
eises wegen das Kap nicht. Erst im folgenden Jahre gelangte
das Schiff nach Kap Narrow. Das Flugzeug erwies sich

aber schon beim ersten Aufstieg als untauglich. Und nun
waren dein Unermüdlichen die Mittel ausgegangen, und erst

mußte er sich durch eine Vortragsreise in den Vereinigten
Staaten die Finanzen zu seinem gegenwärtigen Unternehmen
sichern.

Die „Maud" ist immer noch im Polareis eingefroren
und wird nach Jahren vielleicht erst von ihm wieder frei-
gegeben werden. Letzten Sommer war das Schiff »ach
der Drahtmeldung des Führers, Kapitän Wisting, eine kurze

Zeit frei, mußte sich aber zu seiner 7. Win-
terung östlich der Bäreninsel entschließen. Die
Besatzung besteht ans 16 Mann, darunter der

Sohn eines bekannten Polarforschers, näm-
lich Dr, Sverdrup. Das Schiff leidet an
Schmierölmangel. Man hofft, ihm durch eine

Expedition neue Vorräte schicken zu können.

Man hat auch vermutet, Amundsen
werde es versuchen, vom Pol her im Flug-
zeug zur „Maud" zurückzukehren. Dieses
abenteuerliche Unternehmen wird er wohl
unterlassen. Es würde dies zwar die Nich-
tung sein, die ein künftiger Flugverkehr von
Europa nach Japan nach Amundsen nehmen
müßte, wenn es sich herausstellt, daß auf
dem Pol ein genügend ebenes Eisplateau
sich vorfindet, Japan wäre so von England
aus i» 50 Flugstunden zu erreichen.

««» »»>

Schöne Tage in Griechenland.
Voll S. V. (Schluß.)

Nauplion.
Griechenland ist reich au Naturschöu»

heiten. Ein Kleinod ist Nauplion auf der
in den Golf hineiuragenden Landzunge.
Schroff und unvermittelt erheben sich aus
dem Meer der Palamidi und der etwas we-
uiger hohe Felskopf mit dem Militärgefäng-
uis. Auf Hunderten von Stufen wird der
Palamidi erklommen: eine großartige Aus-
ficht über das fruchtbare Aufschüttungsgebiet
gegen Argolis und Mpkene eröffnet sich. Fal-
keu in großer Zahl nisten in den Flühen und
Hausmauern und beleben die Landschaft. Der
Kalksteiuklotz war früher eine gewaltige, tür-
kische Festung mit Mauern, Türmen und Ka-
fernen. Im griechischen Befreiungskampf
wurde hier schwer gerungen. Nauplion wurde
die Hauptstadt und der Königssitz des aus
Blut und Trümmern neu entstandenen Erie-

chenland. Heute sind die Bauwerke auf dem Felskopf dem

Verfall geweiht. Die Kasernen waren bis vor nicht langer
Zeit Gefängnisse, die aus Gründen der Menschlichkeit ans-
gehoben wurden. Im Sommer herrscht hier oben unerträg-
liche Hitze und Wassermangel: auch der kräftigste Manu war
nach wenig Jahren dem Tode verfallen.

Autos führten uns durch eine fruchtbare Ebene, die
fleißig bebaut wird. Frauen und Töchter verrichten vielfach
barfuß die Landarbeiten. Nur zu bald erschien hügeliges
Gelände mit spärlichem Graswuchs, wenig Stauden und ver-
einzelten, kleinen Gehöften, Schafställen und Dörfchen. Im
Nestchen Ligurio überspannte ein Trimphbogen. mit schmei-
zerischen und griechischen Fähnchen geschmückt, die Fahrstraße.
Das ganze Dörfchen war auf den Beinen, wie man zu sagen
pflegt. Vive la Suisse! ertönte es besonders aus den Kinder-
kehlchen. Fähnchen und Feldblumen flogen uns zu. O wie
schade, daß unsere Nücksäcke nicht mit Schokolade gefüllt
waren! Das wäre ein Schleck gewesen für die lieben, zum
großen Teil helläugigen, blonden Kinder. Alemannenkinder
in dieser einsamen Berggegend! Wie merkwürdig! Sind's
die Nachkommen von verschlagenen Kreuzzüglern?

Epidaurus.

Epidaurus, heute ein weit ausgedehntes Trümmerfeld
mit wenig bewohnten, armseligen Hütten, liegt 360 Meter
über Meer, umgeben von einem Kreis runder Berge mit
blühendem Ginster geschmückt. Von weit her tönt Herden-
gelante, das einzige von uns wahrgenommene während nn-
serer Griechenlandfahrt. Füße und Finger werden kalt, die
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